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Jahreswechsel 2006/2007: Die am 14.12.1965 abgenommene 141 400 trifft wenige Tage nach 
ihrem 41. „Geburtstag“ auf die nagelneue, Anfang Dezember 2006 „geborene“, 185 575.
Während die eine gerade ihre allerersten Fahrten hinter sich gebracht hat, hat die andere kurz 
vor dem Jahresende ihre vermutlich allerletzten Fahrten absolviert ... – der Lauf der Zeit.

FOTO: ALBERT HITFIELD

Einer kommt, einer geht ...
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Mal früher, mal – wie im aktuellen Winter – später präsentiert sich die Landschaft im Allgäu 
alljährlich im prächtigen Winterkleid. Zauberhaft verschneit zeigte sich zum Beispiel die Kulisse 
der Oberstdorfer Alpen am 1. März 2005, als 234 467 den IC 2085 Hamburg-Altona – Oberstdorf 

seinem Ziel entgegen schiebt. Unabhängig davon, ob sich die Klimaprognosen bezüglich der 
künftigen Schnee sicher heit in den Alpen bewahrheiten oder nicht, werden Einsätze von Großdie-
selloks im hoch wertigen Reisezugverkehr immer seltener und damit auch die Wahr schein lichkeit, 

eine solche Zuggarnitur in prächtiger Winterlandschaft beobachten zu können.
FOTO: UDO KANDLER

Winterzauber im Allgäu

MEJ02_004_009.indd   7MEJ02_004_009.indd   7 5.1.2007   13:38:115.1.2007   13:38:11



Auf letzten Höhenzügen strebt im schneekalten März des Jahres 2005 ein Züglein der Selke-
talbahn mit der Lok 99 6001 auf windungsreicher Spur seinem Endpunkt Gernrode entgegen. 
Heute rollt man bekanntlich weiter hinunter ins offene Land bis zum Städteschmuckstück 
Quedlinburg. Somit verlängerte sich die tägliche Gipfel-Tal-Tour um einige Kilometer mit 
nunmehr insgesamt 783 Steigungshöhenmetern. Doch eine bullig-kleine Bergvagabundin wie die 
99 6001, die schnellste HSB-Dampflok, meistert als wendiger C-Kuppler mit kräftigen 540 PS 
auch solche Anstrengungen Tag für Tag problemlos.   FOTO: WOLFGANG MATUSSEK

Flotte Harzer Bergziege
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Sagen Sie uns Ihre Meinung! Per Brief an: Redaktion Eisenbahn-Journal, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
oder per E-Mail an: redaktion@eisenbahn-journal.de

Betr.: EJ 12/2006

☞ Rundum-Lob fürs Heft
Gratulation zu diesem außergewöhnlichen Eisenbahnheft. Eine Eisen-
bahn- bzw. Modellbahnzeitschrift mit einem solch gelungenen Inhalts-
paket habe ich (im „fortgeschrittenen“ Alter) noch nicht in der Hand 
gehabt. Mit dieser wunderschönen und informativen EJ-Ausgabe haben 
Sie die Messlatte ganz schön hoch gelegt. Das baut beim wissbegie-
rigen Leser eine enorme Erwartungshaltung auf und eine Steigerung 
wird wohl schwierig. Damit haben Sie sich (und ebenso natürlich Ihre 

Konkurrenz) ganz schön unter 
Druck gesetzt. Aber machen 
Sie nur so weiter, damit diese 
Ausgabe kein „Eintagskücken“ 
war. Dazu drücke ich Ihnen, 
auch im eigenen Interesse, die 
Daumen.
Hans Dieter Rolef, Euskirchen

☞ Diverse Anmerkungen
Ein paar detaillierte Kommen-
tare zu einzelnen Artikeln in 
EJ 12/2006. Damals in Mar-
burg: Im Hinblick auf die mo-
dellbahnerische Anwendung 
wäre es schön gewesen, wenn 
der große Zugbildungs-Spezi-
alist noch den einen oder ande-

ren Reihungsplan hinzugefügt hätte. Kesseltreiben: Sooo detailliert 
bräuchte ich das nicht zu wissen. Versauen trauen: Hier hätte ich 
mir vom Autor eine ausführlichere Darstellung gewünscht, wie genau 
er die „Versauung“ durchgeführt hat (evtl. mit Fotos). Die lang Ver-
misste: Ich selber habe die „lang Vermisste“ nicht wirklich vermisst, 
denn Märklin/Trix ist trotz aller Bemühungen immer noch nicht da, 
wo andere schon längst über alle Berge sind (Beispiel: die berühmt-
berüchtigten Sechskant-Muttern zur Befestigung der Steuerung). Auf 
grauer Städte Mauern: Dieser Artikel war für mich das Highlight des 
Monats. Zwar war ich auf die Internet-Recherche von Reklame-Bil-

☞ Kibris Kohlenzeche
Ich habe ca. 40 Jahre im Steinkohlenbergbau an der Ruhr gearbeitet, u.a. 
auch auf Herrn Knippers Vorbildzeche Herbede; die entsprechenden 
Abläufe sind mir damit sehr vertraut. Die Argumentation für den Umbau 
des Kibri-Bausatzes ist schlicht falsch. Es gab sehr viele Zechen, die 
ein eigenes Gebäude für die Kohlenverladung besaßen. Diese Gebäude 
waren an die Wäsche angebaut bzw. über Bandbrücken mit der Wäsche 
verbunden. Es fehlt eigentlich im Angebot von Kibri nur dieses Gebäu-
de. Auch die Aussage über den architektonischen Schnickschnack ist 
einfach verkehrt. Die Zechenbauten im Zeitraum 1860 – 1900 wurden 
sehr oft an „Ritterburgen“ angelehnt (Zechen wie Adolph von Hanse-
mann oder Zollern 2/4 in Dortmund belegen dies). Auch die Aussage 
über die Schachthalle ist nicht richtig. Zum einen kann der Turm einen 
Malakowturm darstellen, der später um ein Stahlstrebengerüst ergänzt 
wurde (z.B. Zeche Alte Haase oder Schacht 2 der Zeche Prosper); zum 
anderen ist die Gestaltung der Schachthalle von der Art der Förderung 
abhängig, also ob Wagen- oder Gefäßförderung. Aus Kibris Bausatz 
lässt sich durchaus ein den Gegebenheiten einer Zeche entprechendes 
Modell bauen. Allerdings hat der Bausatz einige Unstimmigkeiten, z.B. 
die Betonstützen für die Streben (die Lage im Maschinenhaus und die 
Größe sind unsinnig). Positiv ist jedenfalls das Bestreben, ein akzep-
tables Modell eines Bergwerks zu liefern. Peter Köhler, per E-Mail

☞ „Tanzmaus“ tritt kürzer
Der Beitrag zum Abschied der Elloks der Baureihe 143 aus Stralsund 
und zum Einsatz des „Flirt“ ist total falsch. Die Informationen entspre-
chen nicht der realen Faktenlage. Thomas Schober, Berlin
✍ Antwort d. Red.:
Stimmt! Für den Beitrag hatten wir leider in der Tat einen Text mit fehlerhaften 

Informationen erhalten. Berichtigungen folgen in der nächsten EJ-Ausgabe.

Betr.: EJ-Sonderausgabe 3/2006 Akku-Triebwagen

☞ „Akkus“ im Modell
Zunächst einmal möchte ich Ihnen für diese hervorragende Sonderaus-
gabe danken. Das Heft kann man mehrmals in die Hand nehmen und 
darin „schmökern“. Hinsichtlich Ihrer Modellvorstellung auf den Sei-
ten 84/85 möchte ich anmerken, dass die AG Marienberg und Meißen 
im DMV der DDR nicht nur einen zweiteiligen, sondern auch einen 
dreiteiligen Bausatz mit einem langen Mittelwagen produziert hat. Das 
Modell habe ich einst für meine TRIX Express-Anlage mit einem Mo-
tor ausgerüstet. Es fährt noch heute gut.   R. Dombrowski, per E-Mail

FORUM

Die Gewinner unserer Inhalts-Benotung in EJ 12/2006:
Wolfgang Gemmerich, Nauheim; Sabine Lenz, Schwäbisch Hall; 
Hans Oostinjen, Utrecht (Niederlande); Gerd Stefanzl, Parschlug (Öster-
reich); Uwe Ukowski, Friedberg / Hessen
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50 Jahre50 Jahre  TEETEE

DT-Control
geprüft:
Infoprogramm

Modellbahn-Träume

Gesamtlaufzeit 108 Minuten

DT-Control geprüft: nicht 

jugendbeeinträchtigend
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ANLAGENGESTALTUNG • WANDREKLAME

Reklame ist bekanntlich keine Erfindung 
der jüngsten Zeit. „Werbung tut not“ 
lautet ein alter Spruch, der für Werbung 

werben sollte. Und der gilt schon lange. Vor 
allem in Berlin benutzte die Wirtschaft Fassa-
denwerbung als Medium: Wie hätte man die 
Pendlermassen in den S-Bahn-Zügen leich-
ter erreichen können als durch großflächige 
Anschriften und Gemälde an den Stirnseiten 
neben der S-Bahn-Trasse endender Häuser-
blocks? Damals bevorzugte man noch zwei-
farbige Grafiken im Stile von Zeitungsannon-
cen. In den 50er Jahren bevorzugte man dage-
gen plakativere und farbige Motive.

Da man im Modellbau ein möglichst vor-
bildgetreues Abbild der Realität erzielen 
möchte, gehört Werbung auch auf der Mo-
dellbahn zum täglichen Geschehen. Bei man-
chen Stadthaus-Bausätzen liegen bereits Wer-

WANDREKLAME. Ihre große Zeit war zwar vor dem Ersten 
Weltkrieg, doch bis heute sieht man mitunter Reste ganzflächiger 
Fassadenwerbung, vom Maler kunstvoll auf Brandmauern oder 
fensterlose Wandteile gepinselt. Auch moderne Beispiele sind 
zu entdecken. Im Modell bringt Fassadenwerbung Farbe in triste 
Städte • VON BRUNO KAISER

Auf grauer 
Städte Mauern

Wandwerbung frisch aufgeklebt (oben links) und nach gründlicher 
Verwitterung. So ist es durchaus glaubhaft, ein solches Relikt der 
Kaiserzeit noch auf Anlagenmotiven der Epoche III darzustellen.

Was wäre die Hauswand ohne die vorbildentsprechend ausgewaschene 
Werbung? Eine weitere graue Fläche in der Stadt!

Historische Werbeplakate sind oft dekorativ und werden immer wieder 
abgebildet. Eine kleine Sammlung ist schnell angelegt. Farbkopierer 
oder Scanner helfen, die Motive auf die richtige Größe zu bringen. 
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dern auch schon selbst gekommen (auch politische Plakate sind da ein 
spannendes Thema), jedoch liefert mir Bruno Kaiser genau noch die 
Info, wie man diese selbst gefundenen Reklame-Bilder optimal wei-
terverarbeitet (inkl. wirklich ausgezeichneter Tipps zur Verwitterung). 
Großes Lob!! Dr. Randolf Mock, Hohenbrunn

☞ „Schnelle 23“
Schlechte Note für den Beitrag „Schnelle 23“, weil er überwiegend un-
interessante Statistik enthält. Wer das wissen will, kauft ein Spezialheft. 
Ein Artikel muss auch unterhaltsam und einprägsam sein.

Ulrich Wengenmayr, Friedberg/Bay.
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ANLAGENGESTALTUNG • KIBRIS KOHLENZECHE

Grundlage des Kibri-Komplexes ist 
ein Beitrag aus Miba Spezial 13 von 
1992. Damals hatte ein gewisser R. 

Knipper frisch von der Leber weg Kibris be-
währte Farbenfabrik mit dem Faller-Förder-
turm kombiniert und eine Zechenanlage mit 
dem Namen „Zeche Martha“ und dem Mo-
dellstandort „Herbede“ geschaffen. Basis der 
Bastelei waren Kindheitserinnerungen: Mei-
ne Großeltern wohnten in unmittelbarer Nähe 
von Original-Herbede und von Großvaters 
Schrebergarten aus war die Bahnbeobachtung 
ein Leichtes. Genau betrachtet gab es sogar 
zwei Zechen: „Herbede“ links der DB-Strecke 
und die Kohlenwäsche des Betriebs „Kloster-
busch“ auf der anderen Seite. Erklärt hat man 
mir damals nicht allzu viel, denn der Montan-
verkehr stand in voller Blüte und jedermann 
hatte zu tun. Das Bild, das ich mir damals von 
einer Zeche machte, spiegelte sich in der H0-
Anlage „Martha“ wider, die die Miba damals 
vorgestellt hat. 

Die Anlage war auf einigen Ausstellungen 
zu sehen und fand viel Zustimmung – aber 
auch Kritik. Speziell Harald Sydow, den ich 
auf diesem Weg kennen lernte, legte mir als 
anerkannter Fachmann mit riesigem Bildar-
chiv konstruktiv die Schwachpunkte meines 
bisherigen Schaffens dar. 

Daher war es für mich nicht ganz verständ-
lich, warum Kibri zur Messe 2006 fast genau 
meine Zusammenstellung als Neuheit ankün-
digte. Mit ein paar Telefonaten hätte die Firma 
eine astreine Kleinzeche aufs Tablett stellen 
können. So muss nun, wer auf einen vorbild-
gerechten Betriebsablauf Wert legt, einige 
Schwachpunkte beim Aufbau korrigieren. Es 
gibt nämlich ganz bestimmte Spielregeln bei 
Steinkohlezechen, ohne deren Beachtung gar 

KIBRIS KOHLENZECHE. Als umfangreichste Neuheit hat Kibri in 
diesem Jahr die „Zeche Herbede“ ausgeliefert – der Name wird 
speziell EJ-Lesern bekannt vorkommen. Durch ihre vergleichsweise 
geringe Größe eignet sie sich gut für Modellbahnmotive aller Art. 
Sogar in Bayern gab es solche Zechen. Doch um aus dem Kibri-
Produkt einen vorbildgerecht aufgebauten Betrieb zu gestalten, 
bedarf es einiger Änderungen • VON ROLF KNIPPER

Kibris Modell „Zeche Herbede“ ist mit 60 cm 
Länge ziemlich umfangreich und stellt doch nur 
eine Kleinzeche dar. Förderturm und Maschi-
nenhalle sind auch separat erhältlich.

Die fiktive „Zeche Helene“ entstand auf Basis 
des Kibri-Modells. Anders als dort ist hier 
der Betriebsablauf nachvollziehbar. Vor allem 
können Güterwagen beladen werden.

Mach mehr 
aus »Herbede«!
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